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Gras Ciano im Führerhaapiauartier
Zujammenkunft im Seifte unerschütterlicher Freundschaft und Waffenbrüderschaft

Besprechungenin Anwesende« Görings und Kibhentrops
Aus dem Führerhauptquartter , 20 . Dezember. ,

Der Führer empfing am 18. Dezember im
Führerhauptguartier den KöniglichItalienischen
Außenminister Graf Ciano , der sich mit dem
Chef des italienischen Generalstabes, Marschall
Cavallero, zu einem kurzen Aufenthalt in
Deutschland befindet. Der Führer hatte mit
Gras Ciano und Marschall Cavallero am 18.
und 19. Dezember Unterredungen über alle
Fragen der gemeinsamenKriegführung Deutsch¬
lands und Italiens . An den politischen und
militärischen Besprechungen beim Führer nah¬
men der ReichsmarschallHermann Göring , der
Reichsaußenminister von Ribbentrop und der
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht,
GeneralfeldmarschallKeitel, teil . Die Zusammen-

-'kunft im Führerhauptquartier stand im Zeichen
des entschlossenen Willens der Achsenmächte,
alle Kräfte zur Erringung des Endsieges ein¬
zusetzen.

Ueber alle besprochenen Fragen wurde die
volle Uebereinstimmung der Auffassungen fest-
gestellt . Die unerschütterlicheFreundschaft und
Waffenbrüderschaft des Führers und des Duce
und ihrer beiden Völker gaben den Besprechun¬
gen mit Graf Ciano und Marschall Cavallero
wie immer den Charakter besonderer Herz¬
lichkeit.

Zu dem Besuch im Führerhauptquartier
waren Gras Ciano und Marschall Cavallero
von dem Königlich-Italienischen Botschafter in
Berlin , Dino Alfieri, dem deutschen Botschafter
in Rom, von Mackensen , sowie politischen Mit-
arbeitern Gras Cianos und Offiziere« des
italienischen Heeres, der Luftwaffe und der
Marine begleitet.

Auch Laval beim Führer
Führerhauptquartier , 20 . Dezember.

Der Führer impsing am 19. Dezember in
seinem Hauptquartier in Gegenwart des ita¬
lienischen Außenministers, Graf Ciano . des
Reichsmarschalls Hermann Göring und des
Reichsaußenministers von Ribbentrop den
französischen Regierungschef Pierre Laval zu
einer längeren Unterredung über die aktuellen
Probleme Frankreichs.

Eichenlaub mit Schwerter«
für Generalmajor Eibl

Berlin , 20 . Dezember.
Der Führer hat am 19. Dezember 1942 dem

Generalmajor Karl Eibl, Kommandeur einer
Infanterie -Division, als 21 . Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht, bas Eichenlaub mit Schwer¬
tern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen.

..Auch1943 noch nicht . .
Lyttelton über die Transportschwierigkeiten

Genf, 20. Dezember.
Der englische Produktionsminister Lyttelton

sprach vor einem Kreis von Historikern und
Schriftstellern in London über die Eindrücke
seiner Amerika-Reise. Es komme darauf an,
sagte er , daß die gesamte Kriegführung der
Demokratien auf ein unmittelbares Zusammen¬
stößen mit dem Gegner abgestellt werde. Dabei
dürfe man die Transportschwierigkeiten nicht
übersehen. Wenn auch die Amerikaner gegen¬
wärtig ein gewaltiges Programm im Bau von
Handelsschiffen durchführten, so bleibe die
Tatsache bestehen , daß Großbritannien und die
USA allen Berechnungen nach auch 1943 noch
nicht in der Lage seien , das , was sie gemein¬
sam an Kriegsmaterial produzierten, nach Gut-
dünken an beliebige Kriegsschauplätzezu trans¬
portieren.

Was die Verständigung zwischen Amerikanern
und Engländern angehe, so. gelte es zweifellos^
noch viele Mißverständnisse aufzuklären. Kritisch
eingestellt seien die Amerikaner vor allem der
britischen Kolonialpolitik gegenüber.

Rom. Der Duce hat auf Vorschlag des Par¬
teisekretärs Minister Vidussoni eine Neubildung ^
des Direktoriums der Faschistischen Partei vor¬

Rom. „Associated Preß » zufolge beabsichtigt
Darlan , die französische Kriegs- und Handels¬
flotte in Fort de France auf Martinique dem¬
nächst den sogenannten Alliierten zur Verfügung
zu stellen.

Italienische Pak an der tunesischen Front
Auch auf dem tunesischen Kriegsschauplatz stehen italienische Soldaten Schulter an Schulter mtt ihre» deut¬
schen Kameraden im Kampf. Hier ist italienische Pak in der Nähe der Zeugen alter araSifcher Baukunst tn

Stellung gegangen (kL -Aufn : Kriegsberichter Pirath/Sch)

gberMee Vloü Spamen-Voelasal
... . . die gemeinsamen Interessen zn verteidigen'

Lissabon, 20 . Dezember.
Der Besuch des spanischen Außenministers

Jordana in der Hauptstadt Portugals gestaltete
sich zu einer Kundgebung beider beteiligten
Völker, in diesem Krieg ihre Interessen gemein¬
sam zu vertreten und zu verteidigen. In einem
feierlichen Empfang zu Ehren des spanischen
Gastes und seiner Begleitung , an dem alles,
was Rang und Namen in der Hauptstadt hat,
vertreten war , hielten sowohl Jordana als auch
der portugiesische Ministerpräsident Salazar
richtungweisendeReden, in denen sie den feier¬
lichen Entschluß der beiden Völker kundgaben,
in Zukunft einen Iberischen Block zu
bilden. Jordana betonte dabet, daß sich damit
ein neues Gebilde innerhalb der internatio¬
nalen Politik vorstelle , dessen oberstes Ziel es
fef , den Frieden zu erhalten und die kulturellen
Belange einer langen Geschichte zu wahren.
Der Iberische Block werde auf keinen Fall
irgendwelchen fremden Interessen dienen, aber
feine Schaffung sei auch nicht als egoistisch zu

bezeichnen . Spanien und Portugal würden
beide für diejenigen Ideale kämpfen , für die
sich die Kämpfer im spanischen Freihestskampf
einsetzen . Die antikommunistischeHaltung beider
Länder sei damals wie heute die gleiche , und
innerhalb des Iberischen Blocks werde die
Jugend der beiden Länder Gelegenheit finden,
für ihre Ideale zu kämpfen.

Franco : „Spanien kann der Zukunft
mit Ruhe entgegensehen"

Madrid , 20 . Dezember.
Der spanische Staatsches, der am Sonnabend

dem Kursusabschlutz an der Madrider höheren
Heeresschule beiwohnte, hielt vor den Kadetten
eine kurze Ansprache . General Franco wies
auf das große Erziehungswerk der technischen
Spezialisierung des Offizierskorps hin und
erklärte, daß Spanien auf Grund der mili- .
tärischen Vorbereitung der ganzen Nation
Herr der Lage sei und mit Ruhe der Zukunft
entgegensehen könne.

okt Athen, Mitte Dezember.
Der König des Mittleren Arabien , Jbn Saud,

hat in seiner Eigenschaftals Hüter der heiligen
Stätten des Islam in Mekka vor kurzem offi¬
ziellen Protest gegen ein britisches Verbot ein¬
gelegt, dgs praktisch das Ende der mohammeda¬
nischen Pilgerfahrt bedeuten würde . Die Hinter¬
gründe dieser britischen Maßnahme liegen auf
der Hand. Sie sind die gleichen , die zu dem
Verbot der großangelegtenTausendjahrfeier des
Al Azhar tn Kairo Anlaß gaben, zu der bis
zum Sommer dieses Jahres allein zehntausend
arabische Studenten aus aller Welt ihre Teil¬
nahme zugesagt Haltern Das britische Reich,
dessen Politik im Verlauf dieses Krieges ihr
gewalttätiges Antlitz von allen Hüllen der
„ Völkerbefreiung" und der „ Humanität " ent¬
blößen mutzte und deshalb bei den mohamme¬
danischen Völkern, insbesondere im Nahen
Osten, nunmehr endgültig Schiffbruch gelitten
hat, kann keine Massenansammlungen von
Mohammedanern im allgemeinen und Arabern
im besonderen dulden. Die Mekkapilgerfahrten,
die alljährlich Hunderttausende an die Küste des
Roten Meeres führten , sind eine solche An¬
sammlung zum Großteil wenig englandfrennd-
lich gesinnter Mohammedaner, von der das
britische Reich angesichts des islamischenFana¬
tismus , der an der Kaaba unwillkürlich Auf¬
trieb erhalten mutz , zumindest eine unliebsame
Beunruhigung der mit Mühe durch pseudo¬
nationale Regierungen — wie im Irak oder in
Syrien — niedergehaltenen nationalen Bevölke-
rungsteile befürchtet.

Jbn Saud konnte sich begreiflicherweise
solchen Gedankengängen nicht anschließen. Die
Pilgerfahrten bringen alljährlich nicht nur die
Wallfahrer, sondern auch ihr Geld ins Land.
Die bei der Landung und in Mekka selbst zu
entrichtenden Abgaben und religiösen Spenden
bilden einen wesentlichen Posten des saudi¬
arabischen Haushalts , der in den Jahren nach
1924/25 (der Eroberung des Hedschas durch
Jbn Stand ) so groß war , daß aus diesen
Mitteln der gesamte Wiederaufbau des Landes
einschließlich technischer Einrichtungen, Verkehrs¬
motorisierung im unbedingt nötigen Ausmaße
und der Anlage der Jchwanstedlungen, in denen
Beduinen wieder zu Bauern wurden , bestritten
werden konnte . Saudtarabien hat also ein gar
nicht zu unterschätzendeswirtschaftlichesInter¬
esse an der Aufrechterhaltung der Pilgerfahrten.

Aber auch politisch gesehen ist das britische
Verbot für sein Prestige als Hüter der heiligen
Stätten ein Schlag, den er nicht ohne weiteres
hinnehmen konnte . Jbn Saud hat selbst mehr¬
fach , auch auf allislamischenKongressen, seinen
Standpunkt dargetan , nämlich, daß er die Wahl
zum Kalifen nicht anneymen würde, solange er
nicht über die Macht verfügt, die Mit dieser
Würde verbunden sein mutz , wenn sie nicht
denselben fremden Einflüssen unterliegen soll,
die in den meisten anderen mohammedanischen
Ländern tätig sind . Diese klare Stellungnahme
zu einem vieldiskutierten Problem will jedoch
nicht besagen, daß er mit seinem Verzicht das
Interesse an der Kalifatsfrage etwa überhaupt
verloren hätte und nun , auch von ihm aus
gesehen , für alle anderen Anwärter mit und
ohne Unterstützung fremder Mächte der Weg

M« panzerbrechenden Waffe« gestoppt
Fortschritte -es eigenenAngriffeszwischen Wolga und Von

Berlin , 20 . Dezember.
Im südlichen Abschnitt der Ostfront setzten

deutsche Panzertruppen gemeinsam mit rumä¬
nischen Verbänden am 19. Dezember zwischen
Wolga und Don ihren erfolgreichen Angriff
fort. Nach den beim Oberkommando der Wehr¬
macht vorliegenden Meldungen durchbrachen sie
in energischem Zupacken die feindlichen Ver¬
teidigungslinien und nahmen nach harten
Kämpfen einige Stützpunkte des feindlichen
Widerstandes. Damit schufen sie sich zugleich
die Basis zu weiteren erfolgreichen Vorstößen.
Im Verlaus des Angriffs kam es zu harten
Kämpfen gegen starke feindliche Kräfte, die , von
Panzern unterstützt, den Stoß auffangen wollten.

Obwohl das Kampfgelände mit seinen vielen
schmalen Schluchten den bolschewistischen Wider¬
stand begünstigte, wurde das Angriffsziel des
Tages erreicht . Vergeblich warf der Feind
unseren vordringenden Truppen zahlreiche
Panzerkampfwagen entgegen. Sie wurden
niedergekämpft und 66 von ihnen vernichtet,
stehn davon setzten Bombentreffer unserer
Kampfflugzeuge, die dicht vor den Angriffs¬
spitzen operierten, außer Gefecht . Als die
Bolschewisten versuchten , diese immer mehr ab¬
bröckelnde Front durch eiligst in den Kamps
geworfene Reserven zu verstärken, griffen
deutsche Sturzkampfflugzeuge und rumänische
Kampfflieger ein. Sie zersprengten in fort¬
gesetzten Angriffen anmarschierende Truppen

und vernichteten auf den vereisten Straßen
zahlreiche Lastkrafttwagen, die , mit Soldaten,
Munition und Verpflegung beladen, der Front
zustrebten.

Um seine an der Durchbruchsstelle schwer
kämpfendenVerbände Wetter zu entlasten, führte
der Feind an anderen Stellen des Abschnitts
heftige Gegenstöße , die aber nach Abschuß von
17 Panzern ebenfalls zusammenbrachen.

Weitere schwere Panzerverluste hatten die
Bolschewisten im großen Donbogen. Hier führ¬
ten sie am Nachmittag des 19. Dezember starke
Infanterie - und Panzerangrisfe , um ihre Ge¬
ländeverluste aus den letzten Tagen zurück¬
zugewinnen. In den gut zur Verteidigung aus¬
gebauten Stellungen erwarteten unsere Trup¬
pen den Feind und schlugen ihn nach harten
Kämpfen zurück , wobei sie 56 Panzer ver¬
nichteten. -

Ebenso vergeblich blieben die feindlichenVor¬
stöße im Kampfgebiet um Stalingrad . Mit
starken Kräften versuchten hier die Bolschewisten,
die deutschen Stellungen einzudrücken. Die
immer wieder vorbrechendenSturmwellen wur¬
den aber znsammcngeschossen oder im Gegen¬
stoß zurückgetrieben. Auch die zur Unterstützung
der Infanterie mit eingesetzten 80 Panzer , von
denen 25 zerschlagen oder brennend im Kamps
liegen blieben, konnten den Zusammenbruch der
Angriffe nicht verhindern . Ebenso vergeblich
blieben die Versuche des Feindes , seine Erd¬

truppen durch Einsatz von Jagdstaffeln vor den
schweren Luftangriffen unserer Kampsstaffeln
zu bewahren. Unsere Jäger nahmen den Kampf
gegen die sowjetischen Flugzeuge auf und
schossen 25 von ihnen ab . Ein 26. wurde durch
Flakartillerie heruntergeholt.

Die schweren Abwehrkämpfe der deutschen
und italienischen Truppen an der Donsront
brachten dem Feind , der im Raume von Stalin¬
grad , im Donbogen sowie zwischen Wolga und
Don bereits 164 Panzer verlor, weitere Panzer-
aussälle. Im Zusammenwirken von Verbänden
des Heeres und der Luftwaffe wurden an einer
Stelle allein 20 bolschewistische Panzerkampf¬
wagen vernichtet. Charakteristischfür die Äb-
wehrkämpfe an dieser Front ist der Einsatz
panzerbrechenderWaffen, unter ihnen vor allem
der Flakgeschütze . Tag für Tag werden von
ihnen zahlreiche Panzer außer Gefecht gesetzt,
damit wird die Wucht der feindlichen Angriffe
gebrochen.

Italien hat 45 655 009 Einwohner
Rom, 20 . Dezember.

Italien hatte Ende November d . I . ohne die
im Verlauf des Krieges zu Italien gekommenen
Gebiete 45 655 00 Einwohner . Der Geburten¬
überschuß des Monats November betrüg 15181,
der Wanderungsüberschuß 3288 . Es wurden
21 647 Ehen geschlossen.



Knut Samsun über -roosevelt
Oslo , 20. Dezember.

In einem Interview äußerte sich Knut
Hamsun über Roosevelts Politik . Ausgehend
von dem so oft betonten Anspruch Roosevelts,
Europa nach seinen eigenen Ideen ordnen und
sich zum Schiedsrichter des europäischen Kon¬
tinents machen zu können, sagte Knut Hamsun:

„Herr Roosevelt, hat sich selbst als Richter für
jeglichen Schiedsspruch ausgeschlossen . Sollte
Europa Roosevelts jahrelange Gangsterpolitik
vergessen , seinen Schwindel mit seinem eigenen
Volk , das keinen Krieg haben wollte, seine treu¬
losen Botschaften, die er selbst ohne weiteres
umstötzt , sollte Europa Vertrauen haben zu dem
Komplott Churchill-Staltn -Roosevelt, das ganz
offen auf den Untergang Europa hinarbeitet,
können seine Landleute, seine Familien , seine
eigenen Kinder ihm ins Gesicht blicken und ihm
vom öffentlichen Schwindel freisprechen, sollte
Europa auf diesen Mann hören, denen persön¬
liche Ehrenhaftigkeit so gering ist, daß sie ihm
gestattet, mit dem Landesverräter Kaufman
über Grönland zu feischen?

Aber Mister Roosevelt kann zufrieden sein.
Er wählte von Europa nur das bolschewistische
Rußland und Albion , die sich beide außerhalb
Europas stellen , das für Ordnung , Gerechtig¬
keit und Frieden arbeitet.

zum Kalifat frei wäre. Jbn Saud betrachtet
mit der für jeden Mohammedaner maßgeblichen
Meinung eines Hüters der heiligen- Stätten
dieses Problem unter der heutigen politischen
Konstellationin den vorwiegend von Mohamme¬
danern bewohnten Ländern als zumindest ver¬
früht , aber er lehnt mit der gleichen Maß-
geblichkeit Versuche ab , die mit durchsichtigen
politischen Absichten in diesem Hinblick von den
Engländern etwa kürzlich bei König Faruk von
Aegypten (der sie ablehnte) oder mit der Person
des berüchtigten Emirs Abdullah von Trans¬
jordanien unternommen wurden . Die Platt¬
form für derartige Entscheidungen bietet ihm,
wie schon gesagt, sein im Kriege und im fried¬
lichen Aufbau erworbenes Prestige als Hüter
Mekkas und Medinas . Dieses Prestige ist
zweifellos gefährdet, wenn es ihm nicht gelingt,
die Pilgerfahrten vor dem brutalen Eingriff
der Fremden zu schützen und sie den Gläubigen
zu erhalten.

Sein Protest war deshalb mit aller Schärfe
abgefatzt, und man ist sowohl in England als
auch in Amerika einigermaßen betreten. Die
Gesandten Großbritanniens und der USA
haben sich persönlichnach Dschidda begeben, um
— wie es in einem Kairoer englischen Presse-
kommentar heißt — „ einen beruhigenden Ein¬
fluß aufzuüben".

Wieder 1S4 Sowjelpanzer abgeWoKen
Wichtiger Flichabschnitt zwischen Wolga «ad Von erreicht

Aus dem Führerhauptquartier , 20. Dezember.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:

Im Terekabschnitt wiederholte der
Feind seine vergeblichenAngriffe.

Zwischen Wolga und Don gewannen
deutsche Panzerdivisionen im Zusammenwirken
mit rumänischen Truppen im .Angriff gegen sich
hartnäckig wehrenden Feind einen wichtigen
Flußabschnitt.

Starke feindliche Angriffe im Gebiet , von
Staltngrad und im großen Donvogen
wurden nach erbitterten Kämpfen, zum Teil im
Gegenangriff, abgewiesen. Bei diesen Kämpfenverloren die Sowjets 164 Panzerkampswagen.
Rahkampfsliegervervände bekämpften feindliche
Reserven, Artilleriestellungen und Panzer¬
ansammlungen.

An der Donfront stehen deutsche und
italienischeTruppen weiterhin in schwerem Ab¬
wehrkampfe gegen starke Infanterie - und
Panzerkräfte der Sowjets . Verbände des
Heeres und der Luftwaffe vernichteten wieder
20 Panzer . 26 Sowjetflugzeuge wurden im
Südavschnitt bei fünf eigenen Verlusten ab¬
geschossen.

Artillerie zerschlug im mittleren Front¬
abschnitt feindliche Bereitstellungen. Westlich
Loropez nahm eine deutsche Kampfgruppe
gegen heftigen Widerstand mehrere Stellungen

der Bolschewisten im Sturm . Feindliche An¬
griffe gegen einen hartnäckig verteidigten
deutschen Stützpunkt scheiterten unter Verlust
von zehn Panzern.

Im nördlichen Abschnitt führten
eigene Stoßtrupps erfolgreich Unternehmungen
durch . Eine eingeschlossene schwächere Kampf¬
gruppe des Feindes wurde vernichtet.

In Libyen und Tunesien beiderseitige
Spähtrupptättgkeit.

An der Cyrenaikaküste beschädigten
deutsche Kampfflieger zwei größere feindliche
Handelsschiffe so schwer , daß sie als verloren
anzusehen sind . Der Hafen Bengasi wurde in
der Nacht erneut bombardiert.

In Tunesien setzten Verbände der Luft¬
waffe die Bekämpfung feindlicher Abteilungen,
Artilleriestellungen sind Nachschuvlager fort.

Ein deutsches Unterseeboot versenkte am 18.
Dezember westlich Oran einen britischen Zer¬
störer.

Bei einem Vorstoß über den Kanal erzielten
schnelle deutsche Kampfflugzeuge Bombentreffer
in wichtigen Fabrikanlagen an der Küste . Im
Luftkampfe wurde ein britisches Flugzeug ab¬
geschossen, ein eigenes wird verMißt.

In den Kämpfen im großen Donvogen zeich¬
nete sich die 11. Panzerdivision unter Führung
des Generalmajors Balck besonders aus.

Ei« Tag mit dem Eaudiko
dk Madrid , Ende -Dezember.

Franco ist eine der Führerpersönltchkeiten, die
sehr wenig Aufhebens von ihrem Privatleben
machen . Er lebt zurückgezogen in dem vier-
hundertjährigen Pradopalast bei Madrid , ar¬
beitet angestrengt vom frühen Morgen bis in
die sinkende Nacht und widmet die spärlichen
Minuten die ihm die Staatsgeschäfte freilassen,

statten, reitet der Caüdillo durch den schönen
von Losimo Lotti im 18. Jahrhundert angeleg¬
ten Schloßpark, denn dieser Mann , der im Wind
und Wetter der afrikanischenFeldzüge und des
mehrjährigen Bürgerkrieges gestählt wurde,
vermißt natürlich über den Arbeiten, die sein
hohes Amt ihm auferlegen, den Aufenthalt in
der freien Natur ungemein, so daß er in

seiner Frau und Tochter, mit denen er- ein vor- gelegentlichen Ausritten und sonstigen sport-
bildliches Familienleben führt . ^ ltchen Betätigungen einen Ersatz zu finden fucht.

Nach dem Frühstück , das der Generalissimus
gewöhnlich im Kreise der Seinen einnimmt,
zieht er sich in sein Arbeitszimmer zurück , das
mit schönen Teppichen behängen ist . Der Vor¬
mittag ist außer der Durchsicht der wichtigen
Schriftstücke und Pläne für den Neubau des
Staates auch der Entgegennahme von Besuchen,
Kommissionen gewidmet, die dem Führer
Spaniens die Möglichkeit geben, engen Kontakt
mit seinem Volke zu halten.

Wenn die Umstünde es nur irgendwie ge-

Ei« Ks«tesll-A«sWvtz gege« Moievelt?
Srttil im Songeetz an dee SriegMeung und der Autzenpolittt

Telegramm unss r s s L o r r s s p oncksnten

nicht , daß der Präsident in ihm eine Stütze bei
den Vorbereitungen seiner „Nachkriegspolitik"
besitzt. Die Zeitschrift „News Week " geht noch
weiter. Im Zusammenhang mit der Rundfunk¬
rede des republikanischen Abgeordneten Maas
über die schlechte Kriegführung im Pazifik kün¬
digt sie an , daß der neue Kongreß aus Mit¬
gliedern des Repräsentantenhauses und des
Senats einen Ausschuß bilden würde , der die

' Kriegführung Roosevelts und seine Außen¬
politik kontrollieren soll . ^

Maas , der selhst einige Monate als Reserve-
Oberst an der Pazifik-Front Dienst tat , hatte
die Nachrichtenpolitikdes Weißen Hauses aus
das fchärsste angegriffen und an Hand von Bei¬
spielen festgestellt , daß unleugbare Niederlagen
der USÄ -Marine bei den Salomon -Jnseln der
USA -Bevölkerung als Siege vorgesetztwurden.

Kd Lissabons 21 . Dezember.
Der neue Kongreßder USA , der am 6 . Januar

zusammentritt , wird für Roosevelt nicht so
leicht zu behandeln, sein wie der vergangene.
Das Repräsentantenhaus setzt sich jetzt aus 221
Demokraten und 211 Republikanern zusammen
und im Senat ist die demokratische Mehrheit
von 36 aus 18 zurückgegangen. Diese Zahlen
sind insofern ein wenig irreführend , als die
konservativen Demokraten aus dem mittleren
Westen in den außenpolitischen Fragen eher mit
den Republikanern als mit den demokratischen
„New Deelern" marschieren.

Der Neuhorker Korrespondent des „Daily
Expreß" hält es für unwahrscheinlich, daß der
neue Kongreß die SondervollmachtenRoosevelts
noch mehr erweitert ; insbesondere glaubt er

Im Sommer ist es vor allem der Wassersport,
den der Staatschef sich in seiner galicifchen
Heimat hingibt . Denn Franco ist ein Sohn des
Meeres. Er wurde in El Ferrol geboren, das
jetzt nach ihm Ferrol del Caüdillo heißt, und
er wollte ursprünglich zur Marine gehen.

Das Mittagsmahl wird gewöhnlichzusammen
mit engen Mitarbeitern oder interefsanten Be¬
suchern , die Franco zum Dableiben einlädt , ein¬
genommen. Dann empfängt Franco gern die
Mitglieder der Regierung oder hohe Partei¬
funktionäre, mit denen er wichtige Staats¬
geschäfte bespricht . Gern geht der Caüdillo unter
das Volk , nimmt an der Einweihung von
sozialen Institutionen teil , unterhält sich mit
den einfachen Menschen , die die Größe dieses
Volkes ausmachen und lindert Schmerz und
Kummer, wann und wo immer es ihm zu
Ohren kommt.

Dann rufen schon wieder die tausend Pflich¬
ten, die dem Führer einer großen Nation ob¬
liegen. Wenn Franco zu seinen geliebten
Büchern greifen will — er hat eine ausgezeich¬
nete Bibliothek, in der die großen spanischen
Denker und Staatsrechtler Balmes , Menendez
Pelayo und Donoso Cortes uns besondern in
Erinnerung sind — , dann mutz er dazu die
Stunden der Nacht zu Hilfe nehmen. Häufig
sieht umn bis in die frühen Morgenstunden das
Licht in jenem Teile des Schlosses, in dem der
Caüdillo arbeitet und für sein Volk wacht.

Der Rundfunk am Montag
R e t chs p r o g r amm:

- 16 : Klassische Lied - und Kammermusik mit Hans- 17 : Unterhaltsame Orchester-
15-
Hotter und anderen. 16-

Aandbemeekrmgen
Her Un -letten - Das kanadische Marinemini.nümii -ni sterium gibt bekannt, daß Könia

Georg von England zum Oberstund Regimentstnhaber der kanadischen Heeres-kadetten und zum Admiral der Seekadettenernannt wurde . Welche ungewöhnliche Aus¬
zeichnung für diesen König! Oberst und Ad¬miral der Kadetten zu Lande und zur See
zu sein, ist schon eine Aufgabe, die selbst einen
König reizen kann. Freilich müßte er dazu eine
Persönlichkeit sein. Das aber kann man geradevon dem Oberhaupt des britischen Weltreiches
nicht behaupten. Seine plutokratischen Minister
habe ihn ja nur auf den Thron gesetzt, weil
ste von seinen Geistesgaben keinerlei eigene
Wlllensregungen befürchten mutzten. Nun hatman ihm ein neues Spielzeug gegeben. Es ist

, allerdings die Frage , ob er Freude daran habenwird , der königliche Kadettenadmiral . Kadetten
sind iung , beneidenswert jung , und — sie habenein loses Mundwerk. Hoffentlich kommt Eng¬lands sechster Georg nie auf die Idee , seineKadetten persönlich zu besuchen und etwa vorder Front Kommandos abgeben zu wollen
Sein Stottern könnte sämtliche Kadetten
Kanadas in Begeisterung versetzen und wäh-

, rend man den Herrn „Admiral " heute nur be¬
lächelt, könnte er dann unter handfestem Ge¬
lächter darüber Nachdenken , ob es sich wirklich
lohnt , die eigene Dummheit dem allgemeinen
Hohn preiszugeben.
Lxsr - ierresieinent Wer das alte preußische Exer-
w Versen zierreglement kannte , wird

uns beipflichten, wenn wir
sagen, daß man sich kaum etwas Sachlicheres
vorstellen konnte . Daß es sich bewährt hat, wissen
wir . Nun haben die Engländer aber etwas
ganz Neues erfunden, was ihrer Meinung nach
die Kriegführung von Grund auf revolutionie¬
ren wird und vor allem geeignet ist , den
Japanern einen geradezu panischen Schrecken
einzujagen. Sie verwenden neuerdings — die
„Times " melden es , also muß es wahr sein —
die Gedichte des alten imperialistischen bri¬
tischen Dschungeldichters Rudyard Kipling als
einziges Lehrbuch einer in Indien eröffneten
Schule für den Dschungelkrieg. In diesen Ge¬
dichten — das hat der Kommandeur dieser
Schule dem „Times "-Korrespondenten selbst ge¬
sagt — sei Antwort auf jede Frage enthalten;
die beim Krieg in den Dschungeln an den Sol¬
daten herantreten könnte, außerdem werde es
den britischen Kriegern sicher leichter fallen, ein
paar Verse von Kipling im Gedächtnis zu be¬
halten als den Abschnitt eines prosaischen
Exerzierreglements . Wir wissen nicht, wer mehr
unter Whisky gestanden hat , als diese Mel¬
dung der „Times " entstand, der englische Of¬
fizier oder der Berichterstatter des vornehmsten
englischen Blattes . Mag sein, daß sie sich gerade
mal wieder über die Amerikaner geärgert hatten,
die beiden, und sich deshalb dem Laster Alkohol
zugewendet hatten . Gegen solchen Aerger ist
freilich Kipling gut, der die Uankees nie hat
leiden können. Die Japaner aber haben, so
glauben wir , seit den Kämpfen in Malaya und
Burma soviel Erfahrung im Dschungelkrieg,
daß ihnen selbst ganze Armeekorps von Ge¬
dichte aufsagenden Engländern nicht mehr
gefährlich werden können.

musik der Gegenwart. 17 .15 —13: Beliebte Unterhal-
tungs- und Tanzmusik. 18—18 .15 : Das neue Buch:
Feldpostbücher . 18 .30—19: Der Zeitspiegel. 19- 19.15:
Wehrmachtvortrag: Unser Heer. 19.20—20 : Front¬
berichte und politische Sendung . 20 . 15—22: „Für jeden
etwas". 22.20 — 22 .30 : Sportnachrichten.

Deutschlandsender:
17 .15- 18 .30 : Symphonische Musik — Sehlbach, Pfitz-
ner, Beethoven. 20 .15—21 : Humor bei Bach (Ehor-
und Kammermusik ) . 21—22 : Richard Strauß (Leitung:
Eugen Papst/Köln) .

VM IMIML OkM
7 . Fortsetzung

Ulla reichte den Bogen zurück . „Glauben Sie
nir , Doktor, ich stecke nicht dahinter . Oder höch-
tens insofern, als ich Onkel gelegentlich von
Wnen erzählt habe. Von diesem Brief hat er
nir kein Sterbenswort gesagt. Das ist so seine
!lrt . Wie geht's und steht 's in Lappersdorf?

„Ach. Lappersdorf !" Wulslam schüttelte den
köpf . „ Liebe Baronesse, deswegen bin ich ia im
strande hier. In der Zeit , die Sie von Lappers-
>orf weg sind , hat sich dort viel verändert.
Objektiv und auch subjektw. Das Ganze freut
nich nicht mehr recht — ich hatte das noch vor
urzem nicht für möglich gehalten. Und ich mutz
mmer an Ihre Worte denken , damals , vor
Weihnacht , nach der letzten Untersuchung m der
Sophienaus Es ist überhaupt die letzte gewesen.
Pie neuen Herren werden aus so etwas kernen
Wert legen . . ."

„Die neuen Herren ? " Ulla verstand nicht,

^ Ja
* Seitdem Verlaus hat sich alles so ver-

„ Was
'
heißt das , Doktor" , fragte sie dringend,

seit dem Verkauf? " -
„ Seit die Herren von der Sächsischen Glas¬

jütten AG dort eingezogen sind . Am ersten
xanuar ." ,Ulla war 's , als hätte sie einen Schlag er¬
halten . Der Vater hatte — die Sophienau bel¬
auft ? ! Von heute auf morgen? ! Davon war
och nie die Rede gewesen ? ! . . .

„ Lieber Doktor Wuslam"
, sagte sie, gewaltsam

jeherrscht , „ Sie werden sich wundern , aber ich
oeitz nichts von alledem. Glauben Sie mir vor
Lem : es ist über meinen Kopf hinweg ge-
chehen . Die Sophienau verkauft — ! Nie, nie
ätte ich zugestimmt. Freilich, Papa brauchte
nich nicht zu fragen , aber unter andern Um-
länden hätte er mich natürlich gefragt . . . Ich
hin ohne Verbindung mit ihm — ich nehme an,
Sie wissen , warum ich fort bin von Lappers-
>orf und diese Tracht trage . In dem Nest spricht
ich ja alles rasch herum . . ."

„Ja und nein , Baronesse. Ich weiß das All-
lemeinste — das andere mutz ich mir zu-
ämmenreimen. Was so in den Häusern der
ntlassenen Meister geredet wird . Es ist
lichts Freundliches für Ihren Herrn Vater,
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das darf ich in alter Kameradschaft nicht ver¬
schweigen . . ."

„ Der entlassenen — ! Ich ahnte ja , daß es
in dem Falle so kommen würde. Sehen Sie,
darum war ich vor Jahr und Tag so heftig
dagegen, als Papa einmal an Verkauf dachte.
— Ach, Wulslam, Sie haben das rechte Wort
gebracht , Sie sind mein alter Kamerad, ich
erzähle Ihnen nachher alles — alles , was sich
um Weihnachten zugetragen hat , und weshalb
ich fort bin . . ."

Plötzlich, während sie sprach , stieg ihr eisigkalt,
fast erschreckend die Erkenntnis auf, in welcher
inneren Einsamkeit sie all die Tage gelebt hatte
— neben dem Onkel , der so überbeschäftigtwar,
zu dem man nicht leicht den Zugang durch die
burschikose Verschanzungseines Inneren fand,
— neben der alten Tante , die sie nach des
Tages Arbeit nur eine kurze Stunde zu Gesicht
bekam , um ihre leisen Lamentationen über das
„ Herz anzuhören . . .

Und mit ememMal schoß das ganze, mühsam
zurückgedämmteGefühl für Wulslam in ihr wie
zu einem klaren Kristall zusammen, sie spürte,
wie sehr sie ihn liebte, wie sehr sie ihm ver¬
traute . . . und daß sie einem Phantom nach¬
gelaufen war , als sie glaubte, sich durch ihre
Flucht von dieser Liebe und von ihm losmachen
zu können. Nun er hier vor ihr saß mit seinem
kupferroten Schopf über der schönen , sehr weißen
Stirn , siel ihr das Unsinnige rhres Tuns schwer
aufs Herz . . .

„ Nein, warten Sie hier nicht auf den Onkel!"
sagte sie plötzlich . „ Kommen Sie um acht nach
Loschwitz zum Abendbrot hinaus . Nicht als Be¬
werber um einen Posten, versteht sich , sondern
als mein — "

, sie zögerte ein wenig, sie suchte
das passende Wort, lächelnd : „als mein alter
Kamerad! . . . Ich nehme es aus meine Kappe,
ich werde sogleich Tante Hermine verständigen.
Und dann werden wir . .

Das Telephon auf dem Tisch zwischen ihnen
weckte mit leisem Summerton an . Ulla nahm
den Hörer: „ SchwesterUrsula — "

„Moment, Sie werden verlangt , ich ver¬
binde . . ." — Pause.

„ . . . dann werden wir über Lappersdorf
reden"

, sagte Ulla halblaut , den Kops zu
Wulslam wendend. „ Wer ist dort ? "

Eine ferne schöne Stimme antwortete : „ Baro¬
nesse Fehr ? — Hier spricht Marion von Brakel.
— Guten Abend, liebe Baronesse. Habe ich Sie

endlich aufgetrieben? Es war nicht ganz ein¬
fach . . . - Verzechen Sie , ich störe wohl bei der
Arbeit ? Aber ich wußte mir leinen anderen
Rat . . . Ich habe nämlich meine Reise hier in
Dresden unterbrochen . . . Ich komme von IhremVater . . . Unterbrochenalso, weil mir ganz un¬
endlich daran liegt, Sie persönlich kennen -,
zulernen, nachdem ich Sie in Lappersdorf nicht
traf , und mit Ihnen zu sprechest , als Frau zur
Frau . . . Es ist , glaube ich, sehr , sehr wichtig,
sehr notwendig, um Ihres lieben Vaters willen
. . . und um der Zukunft willen . . .

"
Ulla stand aufrecht am Tisch . Die Brauen vor

Staunen hochgezogen , das Profil , das unter
dem gesteiften Häubchen noch freier und kühner
wirkte, zu dem Bilde erhoben, das Raffaels be¬
rühmte Madonna aus der Galerie, ein Paar
Straßen von hier, darstellte. Sie lauschte dieser
fernen Stimme , die sich voller Wohllaut an ihr
Ohr schwang , sie fühlte den Wohllaut ; aber die
Kerbe über ihrer Nasenwurzel ward immer
tiefer und strenger, Wulslam beobachtete es mit
Erstaunen, nie hatte er sie so gesehen . Und er
erstaunte noch mehr, als er sie schließlich mft
einer Stimme , die verbindlich klang und doch
stählern federte, sagen hörte:

„Ich danke Ihnen , Fräulein von Brakel. Aber
ich glaube — verzeihen Sie ; ich glaube, es ist
ganz zwecklos . Ich wüßte jedenfalls nicht , was
es zwischen uns beiden zu besprechen gäbe. Es
tut mir recht leid, daß Sie sich vergebens be¬
müht haben. — Guten Abend!"

In der engen Fernsprechzelleam Hauptbahn¬
hof legte Marion von Brakel nach einer Sekunde
verblüfften Zögerns den Hörer auf .

Das hatte sie nicht erwartet ! . . . Und nun
zürnte sie sich , daß sie ihrem Impuls gefolgt
und in Görlitz — statt nach Berlin weiter¬
zureisen — in den Dresdner Schnellzug um¬
gestiegen war . . .

Ja , es war ein ganz plötzlicher Impuls ge¬
wesen , und er Hatte ihr Freude gemacht . Nach¬
dem sie sich in Hirschberg von Fehr , der in
Richtung Breslau weiterfuhr , getrennt hatte,
war ihr der Einfall gekommen , eine Unter¬
redung mit Ulla herbeizusühren. Sie hatte sich
in der Zuversicht gewiegt, Fehr eine große
Freude zu machen , wenn sie persönlich Ullas
Widerstände besiegte und die beiden versöhnte.
Warum eigentlich ? fragte sie sich jetzt, er¬
nüchtert.

Im Grunde war 's doch für sie viel bequemer,
in Lappersdorf Alleinherrscherin zu sem und
keine Ulla neben sich zu haben, die für den
Vater immer das Einst verkörpern, ihn immer
erinnern , ihr vielleicht in manchen Dingen den
Rang streitig machen konnte und mußte. . . .

Aber sie Latte durch Fehrs nervöse Schroff¬
heiten auf der Peterbaude hindurch deutlich
gespürt, wie nahe ihm der Konflikt ging, und
hatte in ihrem guten Herzen gedacht , Frieden
stiften zu können, wenn sie Ulle einmal persön¬
lich spräche.

Dummes gutes Herz! Das war nun vorbei«
Ulla hatte sie ja geradezu brüskiert ! . . . Konnte
hier überhaupt etwas geschehen , so konnte nur
die Zeit es stiften. Für sie selber war jeder Weg
zu Ulla Fehr versperrt — wahrhaftig nicht
durch eigene Schuld . . .

Blieb Punkt zwei des improvisierten Dres¬
dener Programms : Abbeg.

Seit sie auf der Peterbaude seinen Brief
— einen echten Äbbegbrtef — erhalten, war
es ihr klar und klarer geworden, daß sie Abbes
noch einmal sprechen mußte, ehe sie ihm als
Christian Fehrs Frau in Lappersdorf begeg¬
nete.. Ihm schreiben ? Den Gedanken hatte .sie
alsbald wieder verworfen. Das alles war viel,
viel zu heikel für eine brieflicheMitteilung . Nein,
notwendig war , ihn persönlich zu sprechen . . .
Sein Brief war nun schon fünf Lage an-
Ueberdies war heute Sonnabend . Sie konnte
also hoffen, daß er übers Wochenende nach
Dresden zurückgekehrt sein würde . . .

Im Fernsprechbuchfand sie seine Nummer;
mit unsicherem Finger setzte sie die Wähler¬
scheibe in Bewegung. . .

Er meldete sich sofort. Er lachte , nach seiner
Art , wie ein Triton durch die Nase. Lachend
versprach er, sofort „ zum Bahnhof zu brausen,,
und ging über ihre Bemerkung, es erle mcht,
da sie erst ein Hotel suchen wolle , hinweg. Zehn
Minuten später war er wirklich da und hien
ihre Hände. ^

„ Na , Marion , überglückliche Braut ? Das m
aber nett , daß Sie mir gewissermaßen erneu
Polterabend gönnen !, Hab' s freilich um S»
verdient, Wie? Denn, Hand aufs Herz , ohne
mich und das berühmte Oktoberfest wäre der
Baron Fehr für Sie zeitlebens ein Unbekannter
aus den schlesischen Wäldern geblieben. Stan
dessen werden Sie nun Schloßherrin von
Lappersdorf , und für Ihren getreuen Seladon
bleibt der schale Rest, sich vor Ihrem alteyr-
Würdigen Schloßportal mit dem schönfst
Wappen eine bescheidene Drrektorvilla zu bauen-
. . . Steigen Sie ein, Marion ! Den Koffer tun
wir hier nach hinten . Ein Hotel zu finden,
bleibt immer noch Zeit. Vorerst wollen wl
mal den alten Adam füttern und nachholen,
was wir vor vierzehn Tagen in Berlin ve>^
säumten, als Sie mich so schnöde versetzten
verlobungshalber , wie ich vermute !"

(Fortsetzung solglj
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AMuft 1 bis ZW in unserem Luftgau
RaimMerie im Lus«, « , Hamburg brachte »r« 8»«. » ritrabombrr zur Streite

^ ^ Hamburg , 20 . Dezember.
Bei Nacht und Nebel stürzte Donnerstagabend

bei Hannover -Langenhagen ein britischer Bom¬
ber zu Boden , den die Flak samt mehreren
anderen Maschinen getroffen Hatte . Kein un¬
gewöhnlicher Vorgang in dieser Zeit , wenn
nicht eben dieses Langenhagener Bombenflug¬
zeug das halbe Tausend der im Bereich des
Luftgaukommandos Hamburg zur Strecke ge¬
brachten Flugzeuge abrunden würde . Kampf¬
flugzeuge aller Baumuster , zwei und vier¬
motorige , also weittragende Maschinen , hat der
Brite allein im Raum eines deutschen Luftgau-
kommandos lassen müssen . 500 Bomber , das
sind mehr als sechs Kampfgeschwader . Diese
Summe an Menschen und Material , dieser Be¬
stand an hochwertiger Kampfkraft wurde von
der deutschen Flakartillerie ausradiert.

Grund genug , an den 4. September zu er¬
innern . Damals , 24 Stunden nachdem uns Bri¬
ten und Franzosen den Krieg erklärt hatten,
schoß bei Wilhelmshaven eine Flakbatterie das
erste britische Bombenflugzeug im Luftgau
Hamburg herunter . Zur selben Stunde fast be¬
siegten deutsche Jäger im gleichen Raum zwei
weitere Engländer . Tropfenweise flog der
Brite ein , tropfenweise konnte er nur abge¬
schossen werden . Im April 1940 , während des
Rorwegenunternehmens , zählte der Lustgau

Vernehmen nach , zu ihren Ausgangshäfen nicht
Zurück, schwer beschädigt versanken sie auf dem
Rückflug in der Nordsee . Es sei hier ange¬
führt , daß diese vierzehn , nicht von deutschen
Augenzeugen beobachteten Feindverluste auch
nicht in der amtlichen Abschußliste registriert
wurden.

Mitte September 1942 versuchte der Feind in
Bremen erneut einen Erfolg herauszuschlagen.
Mit neun Abschüssen , die im Zeitraum von
knapp zwei Stunden erzielt wurden , schickte die
Flakartillerie die geschlagenen Engländer nach
Hause . Am 1. Oktober — um nur einen
wichtigen Tag herauszugreifen — mutzte die
britische Luftwaffe in Rostock, Flensburg , bei
den Nordfriesischen Inseln und im übrigen
Schleswig -Holstein 15 Kampfflugzeuge den
Flakbatterien opfern . Diesem schweren Schlage

waren erst sechs Tage zuvor im . gleichen Raume
acht vernichtete Bomber vorausgegangen.

In guter Erinnerung ist noch der Angriff,
der im vorigen Monat , ausgerechnet am 9.
November , Hamburg zugedacht war . Wenn der
Feind nichts ausrichten konnte , so lag es nicht
daran , daß er etwa nur mit schwachen Kräften
angegriffen hätte , nein , er erlebte mit der ersten
Sekunde seines Erscheinens eine Abwehr , die
ihm , nachdem binnen 14 Minuten vier Flug¬
zeuge von der Flak heruntergeholt waren , nur
noch zum eiligen Abdrehen Zeit ließ . Diese
Nacht kostete die Briten 15 Maschinen . Damit
War der 493 . Abschuß im Luftgau XI erreicht.

Den 500 . Abschuß , den Treffer , der das halbe
Tausend vervollkommnet , erzielte nun die han¬
noversche Flak mit dem Abschuß bei Langen¬
hagen . Kriegsberichter Hans Dippel.

1S42 - das bedeuftmue Jahr!
Von Landesbauernsührer Groeneveld , Gauamtsleiter für das Landvolk

Das Jahr 1942 begann für das Landvolk
mit großen Schwierigkeiten . Ein selten harter
Winter vernichtete die Wintersaat zu einem
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norddeutschen Küstengebiet . Die Flugzeuge zer
schellten auf den Nordfriefischen Inseln und an
der Küste . Die Zahl der Abschüsse im Luftgau
bewegte sich damals auf einhundert zu.

Eine Häufung von Abschüssen brachte das
Frühjahr 1941 . Die schweren Abfuhren , die der
Gegner dabei einstecken mutzte , gleichgültig , ob
er Hamburg , Bremen , Schleswig -Holstein oder
Ostfriesland anzugreifen wagte , ließen ihn nur
tastend zu Werke gehen . Zwei Tage des April
1940 kosteten ihn allein neun Flugzeuge . Voller
Stolz malten die Flakartilleristen die weißen
Abschutzringe auf ihre Geschützrohre . Die Ab¬
schußziffer 200 war damit im Luftgau Ham¬
burg überschritten . Ein Sprung in den April
dieses lausenden Jahres 1942. Rostock erlebte
seine harten Tage , aber der Brite erlitt dabei
allerschwerste Verluste . Neun Bomber wurden
ap fünf Angriffstagen abgeschossen . Dazu mel¬
dete die Hamburger Flak weitere neun Ab¬
schüsse an drei Angrifsstagen . Der 9. Mai 1942
brachte der britischen Luftwaffe schwerste Ein¬
buße . Im Raum Rostock-Warnemünde schoß
die Flakartillerie zwanzig Maschinen binnen
eineinhalb Stunden ab . Um 1 .07 Uhr stürzte
als erste eine Vickers -Wellington , vom Flak¬
hagel getroffen , zu Boden . 2.35 Uhr versank
im Fehmarn -Belt Abschuß Nummer „Zwanzig ".

Bremer Flak verabfolgte bald darauf den
Briten einen gleichen Denkzettel . Am 26 . Juni
1942 verlor der Feind in Bremen und in Ost¬
friesland zwölf Flugzeuge . In eineinhalb

, Nachtstunden mußten wiederum allein elf
e Bomber zu Boden . Früh um 5 Uhr folgte der

von den Bauern ein Mehr an Arbeit geleistet
werden mußtet das im ersten Augenblick fast
unüberwindlich erschien . Der Bauer hat nicht
die Flinte ins Korn geworfen und trotz aller
Erschwernisse die gestellte Aufgabe gemeistert.
Aber die Witterung blieb weiter ungünstig . Es
gab ein kaltes Frühjahr und einen kalten Vor¬
sommer , und die Saaten wollten nicht vorwärts
kommen . Hinzu kam , daß der Graswuchs auf
den Weiden verhältnismäßig gering war und
noch zu einem erheblichen Teil durch den Aemel
und die Graseule vernichtet wurde . Auch diese
Schwierigkeiten sind überwunden worden und
infolge der Aenderung der sommerlichen
Witterung haben wir eine Ernte erhalten , die
wir im Anfang nicht erwarten konnten . Sie ist
auch gut geborgen worden.

Hatte so die bäuerliche Front hart und zäh
sich einzusetzen und mit allen Unbilden der
Natur manch harten Kampf zu bestehen , so brachte
uns das Jahr 1942 ein besonders erfreuliches
Ereignis dadurch , daß die Verbindung zwischen
Landvolk und Bewegung noch enger geknüpft
wurde , indem aus der engeren Reichsnähr¬
standsarbeit heraus die Menschenführung in
das Amt für das Landvolk gelegt Wurde , an
dessen Spitze Oberbefehlsleiter Staatssekretär
Backe steht , der gleichzeitig auch die Geschäfte
des Reichsernährungsministeriums und des
Reichsnährstandes führt . In sejner Posener
Rede zeigte Oberbefehlsleiter Staatssekretär
Backe die großen Aufgaben , welche für das
Jahr 1943 vor uns stehen . Als Nahaufgabe für -
de« Sieg gab er die Parole „Erzeugungsschlacht

zwölfte , der sich noch bis Holland schleppen ist kriegsentscheidend " . Für die ewige Zukunst
konnte . Achtunddreißig Fsindflugzeuge auf des Volkes aber weist er auf
einen Hieb zu vernichten , gehört zu den
Meisterstücken der Flakartillerie , die Hamburger
und Bremer Kanoniere zuwege brachten . Vier¬
undzwanzig Flugzeuge aller britischer Bau¬
muster wurden in weniger als zwei Stunden
von den Flakgranaten zerrissen , zumeist , noch
ehe sie ihre Bombenlasten abwerfen konnten.
Vierzehn weitere Flugzeuge kehrten , sicherem

die ungeheuren
Aufgaben hin , die uns im Osten gestellt sind
bei der Besiedlung der eingedeutschten Gebiete.
Wir brauchen viel freie Bauern auf freier
Scholle , die den Pflug zu führen wissen . Darum
gilt als eine der wichtigsten Maßnahmen der
Zukunft die Ertüchtigung des ländlichen Nach¬
wuchses . Dazu gebrauchen wir vor allen Dingen
tüchtige Lehrherren , die den Jungen die aus

UmiaWeverleerum : 1«. Januar 1S43
Wichtige Hinweise für die Umsatzsteuervorauszahlung ,

Mit Rücksicht auf den bevorstehenden Termin zur Leistung der Umsatzsteuer -Vorauszahlung bringen

wir die nachfolgenden Ratschläge unseres Mitarbeiters auf dem Gebiete des Steuerrechts . Da die

einschlägigen Vorschriften mehrfach vereinfacht und geändert worden sind , wird die Uebersicht über

die jetzt geltenden Bestimmungen besonders interessieren . (Die Schriftleitung .)

Oldenburg , 20 . Dezember.

Eine Pflicht zur Abgabe von Umsatzsteuer - Voran¬

meldungen besteht grundsätzlich nicht mehr . Das

Finanzamt kann jedoch die Abgabe von Voranmel¬

dungen verlangen , um die ordnungsgemäße Steuer¬

entrichtung sicherzustellen . Die Umsatzsteuer-
Vorauszahlungen sind grundsätzlich nur noch
vierteljährlich zu leisten , und zwar am 10 . Januar,
10 April , 10 . Juli und 10 . Oktober eines jeden
Jahres . Zur monatlichen Vorauszahlung auf die

Umsatzsteuer sind lediglich solche Steuerschuldner ver¬

pflichtet , die einen Umsatz von mehr als 200000 RM
im letzten Steuerjahre hatten.

Bis zum 10 . Januar ist die Umsatzsteuer für das

vierte Vierteljahr 1012 an das Finanzamt abzu¬

führen . Die Zahlung kann sowohl in bar am Schalter
der Finanzkasse erfolgen als auch durch Scheck oder

Ueberweisung . Als Zahlungstag gilt bei Barzahlung
der Tag , an welchem die Einzahlung bei der Finanz¬
kasse erfolgt . Werden Zahlungsmittel (Bargeld oder

auch Schecks ) übersandt , so ist der Tag des Eingangs
beim Finanzamt maßgebend . Bei Zahlung durch Zähl¬
karte oder Postanweisung ist der Tag des Stempel-
abdrucks der Aufgabepostanstalt maßgebend . Bei

Postschecküberweisung ist der Tagesstempelabdruck des

Postscheckamts entscheidend . Es genügt also nicht , daß

am letzten Tag der Vorauszahlungssrist ein Ueber-

weisungsformular zum Postscheckamt gesandt wird,
denn erst am folgenden Tage oder auch noch später

erfolgt die Abstempelung . Wird die Umsatzsteuer-
Vorauszahlung nicht pünktlich geleistet , so ist ein

Säumniszuschlag von 2 Prozent des Steuer¬

betrages verwirkt , wenn die Vorauszahlung minde¬

stens 100 RM beträgt . Falls ein Steuerschuldner aus

besonderen Gründen die Vorauszahlung nicht pünkt¬

lich leisten kann , so empfiehlt es sich, vor dem Zah¬

lungstermin einen Stundungsantrag zu stellen . Ist
die Vorauszahlung nicht Pünktlich geleistet worden,

ohne daß rechtzeitig Stundung beantragt worden war,

so wird zweckmäßig der Säumniszuschlag sogleich mit

der Vorauszahlung überwiesen , damit nicht eine noch¬

malige besonder « Zahlung des Zuschlages zu erfolgen

braucht . Ist allerdings die rechtzeitige Leistung der

Vorauszahlung ohne Verschulden unterblieben , z. B.

infolge von Krankheit oder durch Einberufung von

Arbeitskräften , so kann auch nachträglich ein Erlaß

des Säumniszuschlages bewilligt werden . Gehen beim

Finanzamt die Vorauszahlungen nicht rechtzeitig em,

so wird zunächst vom Finanzamt erinnert . Bleibt die

Erinnerung erfolglos , so schätzt das Finanzamt die

Höhe der Vorauszahlung , und treibt sie bei . Hier¬

durch entstehen natürlich weitere Kosten und vor allem

auch unnötige Arbeit , die jeder Steuerschuldner sich
und dem Finanzamt ersparen sollte.

Es ist übrigens nicht erwünscht , daß die Voraus¬
zahlungen mit einem besonderen Begleitschreiben an
das Finanzamt gesandt werden , da hierdurch nur
Papier vergeudet wird , und ein unnützer Arbeits¬
aufwand entsteht . Es genügt , wenn auf den Zah¬
lungsabschnitten die Steuernummer angegeben - wird
mit dem Vermerk „ Umsatzsteuer - Vorauszahlung für
1 . Quartal 1912 ".

Die Höhe der Umsatzsteuer beträgt grund¬
sätzlich 2 Prozent des Umsatzes . Für gewisse Umsätze
ist jedoch ein geringerer Sieuersatz zu entrichten , z. B.
für Großhandelsumjätze 0 - Prozent und für Lieferun¬
gen von landwirtschaftlichen Erzeugnissen 1 Prozent.
Auf die Höhe der Umsatzsteuer kann jedoch im Rahmen
dieses Aufsatzes nicht weiter eingegangen ' werden . ,

Ter Reichsfstianzmtntster hat die Anwendung von
Durchschnitts st euersätzen zugelassen . Die
Finanzämter können solchen Steuerschuldnern , bei
denen mehrere Steuersätze oder neben steuerpflichtigen

'

Umsätzen auch steuerfreie Umsätze oder sonstige Steuer¬
vergünstigungen Vorkommen , aus Antrag gestatten,
die Umsatzsteuer für das lausende Kalenderjahr aus
dem Gesamtumsatz zu berechnen . Es ist dabei der
Durchschnittssteuersatz anzuwenden , der sich für das
letzte ordnungsgemäß veranlagte Kalenderjahr ergibt.
In solchen Fällen brauchen die Umsätze nach steuer¬
freien und steuerpflichtigen Beilagen und nach den
verschiedenen Steuersätzen in der Buchführung und in
den Umsatzsteuererklärungen nicht mehr getrennt auf¬
geführt zu werden , wodurch eine erhebliche Arbeits¬
ersparnis erzielt wird . Die Besteuerung nach einem
Durchschnittssteuersatz ist jedoch nur zulässig , wenn
voraussichtlich keine erheblichen Aenderungen in der
Zusammensetzung des Umsatzes im lausenden Kalen¬
derjahre eintreten werdest . Eine Aenderung des Durch¬
schnittssteuersatzes kann nicht deshalb verlangt werden,
weil sich die Zusammensetzung der Umsätze im lau¬
senden Kalenderjahre geändert hat.

Wenn auch keine Umsatzsteuer - Voranmeldungen mehr
einzuretchen sind , so sind doch nach wie vor Ümsatz-
steuererklärungen nach Ablauf des Stcuerjahres abzu¬
geben . In solchen Steuererklärungen müssen die Um¬
sätze , die aus die einzelnen Vierteljahre entfallen , und
die geleisteten Vorauszahlungen angegeben werden.

Die vom Reichsfinanzminister angeordneten Maß¬
nahmen zur Vereinfachung des Umsatzsteuerrechts sind
aus Kreisen der Wirtschaft immer wieder gewünscht
worden . Diese Erleichterungen können aber nur bei¬

behalten werden , wenn die Steuerschuldner ihre
Steuerpflicht gewissenhaft und pünktlich ohne be¬
sondere Aufforderung erfüllen . vr . LI.

Land und Stadt kommen , eine gediegene Be¬
rufsausbildung geben , ne nicht nur fachlich zu
ertüchtigen , sondern sie auch seelisch zu rechten
Bauern zu machen . Nur die besten Böden wer¬
den für Bauernhöfe im Osten genommen . Vor¬
bildlich werden sie ausgestattet und frei von
jeder kapitalistischen Bindung werden sie den
tüchtigen nachgeborenen Bauernjungen , dem be¬
währten Landarbeiter gegeben werden . Berufs¬
erziehungswerk und Landdienst der Hitler-
Jugend werden der deutschen Jugend in Stadt
und Land den Weg zum freien Bauern auf
freier Scholle eröffnen . Keine besonderen Mittel
sind dazu nötig , um dieses Ziel zu erreichen.
Jeder fadengerade deutsche Junge und jedes
deutsche Mädel kann hier einen Platz für
Deutschlands Zukunft finden.

So ist das Jahr 1942 für das Bauerntum
ein ungeheuer bedeutsames Jahr geworden.
Die vollbrachten Leistungen sind , wie der Ernte¬
danktag bewiesen hat , vom ganzen Volk an¬
erkannt worden . Das Jahr 1943 aber wird das
Landvolk wiederum auf dem Posten finden ; an
der Arbeit auf den heimischen Aeckern für den
Sieg.

13V VVV Spielsachen
des Gebiets Nordsee

Eröffnung der Weihnachtsmärkte in Anwesenheit
des Gauleiters

In Gegenwart des Gauleiters und Reichs¬
statthalters Paul Wegener fand am Sonn¬
tagvormittag auf dem Domshof zu Bremen
aus Anlaß der Eröffnung des Weihnachts¬
marktes der Hitler -Jugend eine kurze Feier¬
stunde statt , bei der der K-Führer des Gebietes
Nordsee . Hauptbannführer Finkentey , zugleich
aste Weihnachtsmärkte im Gau Weser -Ems er¬
öffnen . Neben den Abordnungen der Jugend,
hatte sich zur Eröffnungsfeier eine , große Zahl
von Vertretern aus Partei , Wehrmacht und Be¬
hörden , sowie der Gliederungen der Bewegung
eingefunden . Nach Musik - und Gesangvorträgen
der Jugend ergriff der K .-Gebietsführer Hanpt-
bannführer Finkentey das Wort . Auch im
Kriegsjahr 1942 , so führte er u . a . aus , sei die
deutsche Jugend angetreten , um tm Kriegs-
WHW ihren schönsten Dienst zu leisten . „In
diesem Jahr aber haben wir einen besonders
schönen Beitrag zu erfüllen , denn es gibt nichts
Schöneres , als anderen Freude zu bereiten . Wir
sind froh und glücklich, den Großteil der Spiel-
fachen dem Kriegshilfswerk und der NSV zur
Verfügung stellen zu können ." Den besonderen
Dank sprach Hauptbannführer Finkentey all
denen aus , die der Jugend mit Rat und Tat
geholfen haben , so insbesondere der DAF und
der RSV . „ Wenn nun in wenigen Minuten
hier von Bremen aus alle Spielzeugmärkte des
Gebietes eröffnet werden , dann freuen wir uns
besonders , daß dies in Anwesenheit des Gau¬
leiters möglich ist . Wir sind glücklich, den Gau¬
leiter unter uns zu sehen . Wir wollen alles
tun , um nach dem Abschluß dieses Kriegsein¬
satzes im neuen Jahr unser Bestens herzugeben;
das ist es , was bei diesem heutigen Appell das
ganze Gebiet Nordsee bekunden will . An¬
schließend eröfsnete der K .-Gebietsführer die
Weihnachtsmärkte der HI im Nordseegau , dte
im ganzen , 130 000 Spielsachen aufweisen
konnten.

Olderrburgisches Staatstheater
Heute, Montag , keine Vorstellung.
Morgen , Dienstag , 18 .30 Uhr : Zum letzten Male:

„Der große Helfer "
, Schauspiel von Walter

Gilbricht . Anrecht ^ und freier Verkauf . Ende
19 .10 Uhr.

Kommenden Mittwoch , 18 .30 Uhr , findet eine letzte
Ausführung von Johannes v . Guenthers Spiel
nach dem Chinesischen „Der Kreidekrets"
außer Anrecht statt.

UnsereJugend fand«NeneSünde
Die vierte Reichsstrastensammlung in der Gauhauptstadt

Oldenburg , 21. Dezember.
„Groschen helfen siegen !" lautete zweiTage lang

die Parole der vierten Reichsstratzensammlung.
Eifrig schwangen Jungen und Mädel die roten
Sammelbüchsen in Oldenburgs Straßen . Gern
und reichlich wurde gegeben , und die hübschen
Spielzeugfiguren aus Holz , wie wir sie in ähn¬
licher Art (fast möchte man sagen schon tta-
dttionsmäßig ) alljährlich als Weihnachtsbanm-
Xstnuck mit verwenden , waren bald restlos ab¬
gesetzt . Aber weiter klapperten dennoch viele
Geldstücke in die Büchsen . Ein großartiger
finanzieller w .ie ideeller Erfolg
wird das Ergebnis dieser Reichsstratzensamm¬
lung sein . Der unerschütterliche Glaube an den
Eieg der deutschen Waffen und der einmütige
Wille , auch in der Heimat mit gemeinsamer
Kraft aller Schwierigkeiten Herr zu werden,
beseelten Jugend und Spender in einer bei¬
spielhaften Art.

Aber nicht nur die Straße zeigte dies schöne
Bild . Unsere Jugend hatte es verstanden , ihren
Tag festlich auszuschmücken . Im Mittelpunkt
stand der Bunte Sonntagnüchmittag
inder „Astori a ". Nach der Eröffnung durch
den Fansarenzug hielt der Führer des HJ-
Bannes 91 , Hauptbannführer Frehse, eine
herzliche Begrüßungsansprache . Dann wurde
ein vielgestaltiges Programm flott abgewickelt.

Eine HJ -Musterriegv glänzte mit schwierigem
Barrenturnen . Eine Mädelgruppe der Bann -̂
spielschar wartete mit Gesang und Lautenspiel
aus . „Das Julchen "

, ein ergötzliches Schatten¬
spiel nach Versen von Wilhelm Busch verfehlte
seine Wirkung nicht . Sehr nett auch die Vor¬
führungen einer Gymsiastikgruppe des BDM-
Werkes „Glaube und Schönheit " . Ein sinnvoller
Einfall war die Darstellung der Sammlungs¬
parole durch „lebende " Buchstaben . Die Holland¬
sportriege der Pimpfe setzte mit ausgezeichnetem
Bodenturnen in Staunen.

Den Abschluß bildete die 25. Ausführung des
vergnügten Laienspiels „Die Weiberprobe " von
Jupp Jasper durch die Bannspielschar . Bereits
am Sonnqbend fand im gleichen Saale ein
Bunter Gemeinschaftsabend der
HJ - Nachrichtengefolgschaft 1/91 statt,
die ihrem Motto „Frohsinn , Heiterkeit und
Unterhaltung " mit einem abwechslungsreichen
Programm in jeder Beziehung gerecht wurde.
Zu erwähnen noch bei; „Lustige Sonntag¬
nachmittag" der Ofenerdieker Pimpfen-
bühne , die ihre Sache ausgezeichnet machte.

Das für Sonntagmittag vorgesehene Hand¬
ballspiel zwischen den Bannen Oldenburg
und Delmenhorst mußte ausfallen . Dafür
wurde ein solches zwischen zwei Mädelgruppen
ausgetragen.

Feierstunde der NSB
Im Rahmen einer schlichten vorweihnacht¬

lichen Feierstunde , an der nebm Kreisleiter
Engelbart Kreisamtsleiter Schwabe,
Kreisfrauenschaftsleiterin Frau Joel, die
Ortsgruppenamtsleiter der NSV und die Orts¬
frauenschaftsleiterinnen teilnahmen , fand eine
kurze geschäftliche Besprechung statt , in der
Kreisamtsleiter Schwäbe und Kreisfrauen¬
schaftsleiterin Frau Joel Maßnahmen zu den
diesjährigen Betreuungsattionen im WHW mit,
den ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mit¬
arbeitern besprachen.

Kreisleiter Engelbart sprach dann zu den
Anwesenden . Nach einem kurzen Rückblick Uber
dix im vergangenen Jahre geleistete Arbeit und
ihre Bedeutung für das Gesamtivohl unseres
Volkes hob der Kreisleiter mit anerkennenden
Worten die ehrenamtliche Tätigkeit der Amts-
walterinnen und Amtswalter hervor und dankte
ihnen zugleich mit der Bitte , auch im kommen¬
den Jahre wie bisher in der Arbeit für die
Gemeinschaft alle Kräfte einzusetzen.

Weihnachtsmarkt
brachte fast 10 000 RM

Am Freitag , dem 18. Dezember , wurde die
Weihnachtsspielwarenausstellung in der „ Asto-
ria " geschlossen . In der Zeit von nur fünf
Lagen wurde rund 5000 Besuchern ein Bild
gegeben , daß es auch in Kriegszeiten möglich
ist , durch Gemeinschaftsleistungen wie diese mit
einfachsten Mitteln Freude zu bringen und da¬
mit Kraft zu geben im Kampfe um die Er¬
haltung -unseres Volkes . Wenn auch wegen des
allzu großen Andranges am ersten Tage des
Verkaufes der freie Verkauf für alle Volks¬
genossen ausgehoben werden mutzte , so konnten
doch Tausende von Spielsachen vor allem an
Soldatenfamilien und kinderreiche Familien ab¬
gegeben werden , die den Kindern Weihnachts-
glück und Festesfreude bringen . Mancher Mutter

und manchem Kinde leuchtete beim Kauf der
schönen Sachen die Freude aus den Augen,
und mancher ansehnliche Betrag wurde oben¬
drein noch als Spende für das WHW gern
und freiwillig gegebek . Der Erlös des gesausten
Verkaufes einschließlich Eintrittsgeldern beträgt
9656,46 RM . Die nicht zum Verkauf bestimmten
Spielsachen werden zum Fest von den Orts¬
beauftragten des WHW weitergeleitet und da¬
durch vielen weiteren Familien Weihnachts-
sreude beschert.

* Der Stab der SA -Standarte 91 Oldenburg
veranstaltete , wie alljährlich , so am gestrigen
Sonntagnachmittag im Saale des Hotels „ Zum
Neuen Hause " eine stimmungsvolle Vorweih¬
nachtsfeier . An mit Tannengrün und Kerzen
geschmückter Kaffeetafel hatten die Stabsange¬
hörigen mit Frauen und Kindern und einige
Gäste Platz genommen . Der Führer der Stan¬
darte . Obersturmführer G . Sander, eröfsnete
die Feierstunde mit einer herzlichen Arzprache.
Musikalische Vorträge eines kleinen Orchesters
von Mitgliedern des SA -Musikzuges , Vorträge
und gemeinsame Lieder wechselten in bunter
Folge . Ein Kasperletheater und vor allem das
Erscheinen Ruprechts versetzten die Kinder in
Helle Begeisterung.

» Aus der Arbeit der NS -Volkswohlsahrl . Die
Sprechstunden im „Hilfswerk Mutier und Kind " fallen
in der Zeit vom 21 . Dezember bis zum 3 . Januar
1913 für alle „Hilfsstellen Mutter und Kind " aus.
Im neuen Jahre werden alle Sprechstunden wieder
ausgenommen.

s-
Petersfehn . Ihr goldenes Ehejubiläum

begingen gestern die Eheleute Georg Neddertzen
und Frau Marie geb . Eckmeyer im Kreise ihrer Kinder
und Kindeskinder . Der Jubelbräutigam wurde am
28 . Februar 1867 in Huntors geboren , wo er auch
feine Jugendzeit verlebte , seine Frau am 21 . Januar
1870 tn Petersfehn . Nach der Hochzeit wohnte das
Paar zunächst in Altenhuntorf (Moorriem ) . Im
Jahre 1910 kauften sie sich hier tn Petersfehn an der
Wildenlohslinie die Wtechmannsche Landstelle , wo
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NSDAP , Ortsgruppe Oldenburg -Damm
Nächster Sprechavend nicht Dienstag , sondern am

Mittwoch, 23 . Dezember, 20 Uhr, im neuen Orts-
gruppenheim , Schleusenstr. 28. Es erscheinen alle
Politischen Leiter und Führer der Gliederungen.

sie noch wohnen . Von den sieben Kindern , die dem
Ehepaar geboren wurden , leben noch füns, zwei Söhne
und drei Töchter; alle find verheiratet . Das Jubel¬
paar konnte seinen Ehrentag in voller körperlicher und
geistiger Frische begehen.

Bad Zwtschenahn. Der Zwischen ahner Se¬
tzelklub hatte seine Mitglieder zur Jahreshaupt¬
versammlung ' in das Zwischenahner Fährhaus ein¬
geladen, aus der Versinsführer Hans Claasen den
Jahresbericht erstattete . Der stellvertretende Vereins-
sijhrer , Fritz Koopmann, berichtete anschließend
über die sportlichen Veranstaltungen des abgelausenen
Jahres . Es wurden füns Regatten ausgefahren , die
unter Berücksichtigung der kriegsbeschränkten Ver¬
hältnisse ein äußerst zufriedenstellendes Ergebnis
zeitigten . Die üblichen Formalitäten der Hauptver¬
sammlung wurden schnell und reibungslos erledigt.
Der ZSK wird auch im kommenden Jahr im Rah¬
men der gegebenen Möglichkeiten alles tun , die sport¬
lichen Belange auf dem Zwischenahner Meer zu
vertreten.

Bad Zwtschenahn. Kriegerappell. Nach län¬
gerer Pause hielt die Zwischenahner Kriegerkamerad¬
schaft im „Haus am Meer " einen Appell ab, der von
etwa 40 Kameraden besucht war . Kameradschafts-
führer Duveneck teilte mit , daß die beiden alten
Vereinsfahnen nach Berlin abgeführt werden müssen.
Auch in diesem Jahr ist innerhalb der Kameradschaft
eine Weihnachtsspende für die im Felde stehenden
Kameraden durchgeführt worden ; sie ergab über
300 RM . Propagandawart Wenz hielt einen Vor¬
trag über Kriegsgespräche. Sobald die Tage wieder
länger werden , soll bei günstiger Witterung mit dem
Uebungsschietzen in Ekern wieder begonnen werden.

Augustsehn. Zu einer fröhlichen Vorweth-
nachtsseier waren sämtliche Kindergartenktnder mit
ihren Müttern in den erneuerten und sehr schön aus¬
gebauten Räumen ' des NSV -Kindergartens rin¬
gelnden. Der Einladung war restlos Folge geleistet.
Nach einer herzlichen Begrüßung durch Frl . Erna
Rarisch sprachen die Kleinen niedliche Berschen in
Hoch - und Plattdeutsch von Knecht Ruprecht. Die IM
umrahmten die schöne Feier mit Flötenspiel und Aus¬
führungen . Das Schönste für all« war aber das Er¬
scheinen von Knecht Ruprecht, welcher alle Kinder be¬
schenkte.

Hern ten Hoff in der Wochenschau
Der Film vom Ko-Sieg über Chiesa -Jtalien
Tie neueste Wochenschau bringt u . a . auch einen

Ausschnitt aus dem Box-Dreiländerkampf Deutschland-
Ungarn — Italien , der vom 4. bis 6. Dezember d. I.
in der Berliner Deutschlandhalle stattfand . Hierbei ist
besonders der Abschlußkamps der dreitägigen Veran¬
staltung , der Kampf unseres Europameisters Hein
len Hoff (Oldenburg ) gegen Chiesa-Jtalien glänzend
gelungen . Hier haben die Oldenburger Gelegenheit,
den großen Kampf ihres Meisters auf der Leinwand
zu verfolgen. Deutlich ist zu erkennen, daß er seine
verletzte Linke nur schwach einsetzen kann, während
er mit seiner Rechten unheimliche Schläge an den
Kopf des Italieners jagt , bis das Aus . diesen mit' größter Spannung erwarteten Kamps nach 2.15 Min.
vorzeitig beendet.

Ein geotzeS Spiel - es Vlv
Die Oldenburger verloren gegen Wilhelmshaven 05 nnr mit 0 :4!

Die Ganklasfen -Punktspiele
Der VfB erhielt zwei Punkte zugesprochen
Bei den gestrigen Punktspielen der Futzballgauklasse

Weser-Ems gab es die nachstehenden Ergebnisse:
VsB Oldenburg —Wilhelmshaven 05 0 :4
Osnabrück 97— Schinkel04 4 :4
Bremerhaven 93— VfL Osnabrück 2 :0
Werder Bremen — Bremer Sportfreunde 4 :1
ASB Blumenthal — Bremer Sportverein 3 :5

Es ging diesmal nicht ganz ohne Ueberraschungen ab.
Hervorgehoben werden mutz zunächst die nur knappe
Niederlage des VsB gegen den Meisterschastsanwärtsr
05 . Das 17 :0 aus dem ersten Durchgang hat doch
eine gründliche Revision erfahren . Im übrigen können
wir auf den folgenden . Bericht verweisen. In diesem
Zusammenhang wollen wir aber die erfreuliche Mit¬
teilung bringen , daß der VsB durch einen Schieds¬
spruch die ersten beiden Punkte erhalten hat , weil
beim VfL Osnabrück der Spieler Gebhardt nicht
spielberechtigt war . Ob durch diese beiden, nicht aus
grünem Rasen , sondern am grünen Tisch erworbenen
Punkte noch der Anschluß an Blumenthal und
Schinkel 04 oder eine weitere Mannschaft erreicht
wird ? — Schinkel 04 sorgte gestern jedenfalls für
eine Ueberraschung, denn Osnabrück 97 wurde ein
wichtiger Punkt abgeknüpft. Im übrigen gab es die
erwarteten Siege , so daß sich nunmehr folgendes
Tabellenbild ergibt:

-Spiele gew. un . Verl . Tore Punkte
Werder Bremen 12 10 1 1 72 :14 21 :3
Wilhelmshaven 05 10 10 — — 67 :10 20 :0
Bremerhaven 93 11 7 1 3 35 :38 15 :7
Bremer Sporiv. 11 6 1 4 36 :31 13 :9
Osnabrück 97 10 5 1 4 35 :27 11 :9
Bremer Sportfr. 11 4 1 6 34 :24 9 :13
VfL Osnabrück 11 4 — 7 , 24 :46 8 :14
Schinkel04 12 3 1 8 19 :37 7 :17
ASV Blumenthal 11 2 — 9 13 :50 4 :18
VsB Oldenburg 11 1 — 10 3 :61 2 :20

Gute Abwehrleistung
VfB Oldenburg —Wilhelmshaven 05 0 :4 (0 :4)

Zum letzten Spiele in diesem Jahre hatte der VsB-
Platz mit über 1000 Zuschauern noch einmal einen
ausgezeichneten Besuch aufzuweisen : das Erscheinen
des Meisterschaftsanwärters Wilhelmshaven 05 hatte
erwartungsgemäß seine Anziehungskraft nicht ver¬
fehlt . Wenn auch ein großer Teil der Zuschauer von
den Gästen mehr erwartet hatte , so wurden aber alle
durch eine ausgezeichnete Mannschastsletftung des VfB
nach der angenehmen Seite überrascht. Ohne Ueber¬
raschungen geht es aus dem VfB -Platz nicht mehr ab.
Waren es bisher die laufenden , zum Teil recht un¬
glücklichen Niederlagen der Platzbefitzer, so war es
gestern die nur knappe 0 :4-Niederlage , die im ganzen
Gaugebiet die Ueberraschung des Sonntags war.
Und das mutz gleich vorweg noch vermerkt werden,
daß dieser 0 :4-Rückstand recht unglücklich zustande
kam. Jedenfalls haben die Wtlhelmshavener , wie sie
nach dem Spiel selbst zugaben, um diesen Sieg
äußerst schwer kämpfen müssen. Aus diesem Grunde
wußte ihr Spiel auch nicht so zu gefallen wie bet
ihren bisherigen Freundschaftsspielen . Zahlreiche aus
Urlaub befindliche Oldenburger Sportler gaben immer
wieder ihrem Erstaunen Ausdruck, daß der VsB mit
einer solchen Mannschaftsleistung am Schluß der Ta¬
belle steht. Ja , wenn der VsB in allen Spielen mit
einem solchen Eifer und konsequenten Deckungsspiel
ausgewartet hätte , sähe es heute auch anders aus.

Als das Spiel mit einhalbstündiger Verspätung be¬
gann , standen die beiden Mannschaften wie folgt:
VfB: Quoos ; Goldhammer , Möller ; Schetl, Wiese,
Hadulla ; Gerstung , Hölzel, Krieger, Weißweiler,
Zöllner . — Wilhelmshaven 05: Peters ; Hahn,
Thaler ; Gunkel, Stahr , Renkens ; Flitsch, Zopf,
Barufka , Weiler , Ebeling.

Die Wtlhelmshavener also in stärkster Besetzung. —
Reben zwei neuen Spielern war beim VsB Weiß¬
weiler als Urlauber wieder dabei . Besonders ins
Auge siel die Aufstellung von Wiese als Mittelläufer,
eine Maßnahme , die im Spielverlauf ihre glänzende
Rechtfertigung erhielt . Durch das große Spiel von
Wiese, der den Mittelstürmer Barufka wie ein
Schatten verfolgte, erhielt die VfB -Abwehr einen
Rückhalt, der ausschlaggebend für die Abwehrarbeit
wurde . Es war bedauerlich, daß durch einige Schnitzer
in der Abwehr die Wilhelmshavener zu zwei sehr
billigen Toren in den beiden letzten Sptelminuten des
ersten Durchgangs kamen. Dennoch verdient der
große Einsatz aller Abwehrspieler, einschließlich der
Läuferreihe , uneingeschränktes Lob, denn den schuß¬
gewaltigen Sturm der 05er so kaltzustellen, daß er
nur zu vier Toren kam, will schon etwas heißen.
Nicht so erfolgreich war der Sturm , aus dem ledig¬
lich Krieger herausragte . Weitzweiler mußte zuviel
hinten mit aushelfen . Es soll aber keineswegs über¬
sehen werden , daß der VfB -Sturm einige Male die
starke Hintermannschaft der Gäste ganz ordentlich be¬
schäftigte. — Die Wtlhelmshavener konnten diesmal
ihr zügiges Angriffsspiel nicht vorführen , weil jeder
VfBer seinen Mann zu gut deckte . Es kam nicht zu
einem schönen, sondern zu einem kampfbetonten Spiel,
das die Zuschauer vor allem durch das Durchhalten
der Platzbesitzer restlos zufriedenstellen mutzte. Zeit¬
weise wurde das Spiel unnötig hart durchgeführt,
aber die Fairneß beider Mannschaften behielt doch
die Oberhand.

Vom Spielverlauf : Der Anstoß der Gäste wird so¬
fort abgefangen ; der Angriff der VfBer endet aber
im Aus . Der große Eifer der VfBer fällt sofort
angenehm auf . Die Wtlhelmshavener müssen also
sofort alles daransetzen, um nicht in einen Rückstand
zu kommen. Erst nach zehn Minuten kommt VfBs
Tor erstmalig in Gefahr . Wiese bleibt dem gefähr¬
lichsten Wtlhelmshavener Stürmer , Barufka , stets auf
den Fersen , so daß er nur selten zum Zuge und zum
Torschuß kommt. Der VfB hält durch großen Einsatz
und gute Deckungsarbeit das Spiel völlig offen.

Zwei Lehrgänge zu gleicher Zeit
Für Leistungsturnen des NSRL und für die

Mannschaftskämpfe des BDM
Am Sonntagvormittag fanden in der OTB -Hall«

zwei vollbesetzte Lehrgänge im Frauenturnen statt.
Frau Schadow wurde in ihrer meisterhaften Art bei¬
den Gruppen gerecht. Tatkräftige Unterstützung im
Gerätturnen leisteten die Turnerinnen Mühlen¬
brock , Holsten und H o h o r st. Neben dem
NSRL -Lehrgang in der Leistungsschulung, dessen
Arbeit vom November fortgesetzt wurde , fand di«
Unterweisung des BDM in den Gerätübungen und
im Bodenturnen für die Mannschaftskämpfe, die im
Frühjahr im ganzen Reich durchgeführt werden, statt.
In der Deutschen Gymnastik wurden Schreit- , Gang-
und Hüpfübungen , Schwünge und Federung geübt,
ferner Handgerätübungen mit Keule und Seil . Ka¬
merad Mohr am Flügel war , wie immer , auf dem
Posten . Am 17 . Januar ist Fortsetzung der Schu-
lungsarbeit.

Sport in Kürze
Einen Hohen Sieg errang mit 10 :2 Toren di«

deutsche Eishockey-Nationalmannschaft am Sonnabend
in ihrem ersten Länderspiel der neuen Wettkampfzett
gegen die gut vorbereitete slowakisch « Auswahl.

In den deutschen Fußballgauklassen sind bisher
noch sieben Vereine ohne jede Punkteinbutze , und zwar
1. FC Nürnberg (Nordbayern ) , Dresdner SC
(Sachsen) , VsR Mannheim (Baden ) , Dessau 05 (Mitte)
Wilhelmshaven 05 (Weser-Ems ) , LSV Pilsen (Su-
detenland ) und der LSV Plltnitz (Pommern ) . Als
erster Verein schoß der VsR Mannheim in den Meister¬
schaftskämpfen mit 103 Treffern über 100 Tor «, wobei
der schußgewaltig« VfR -Stürmer Danner mit 44 Er¬
folgen als erfolgreichster Torschütze an der Spitze aller
deutschen Spieler steht.

Einige gute Akttonen des Sturms lassen die leis«
Hoffnung aufkommen, daß auch endlich einmal VfB-
Torerfolge den Anfang machen .können, aber Wil¬
helmshavens Abwehr ist zu gut , die auch eine brenz¬
liche Situation im Anschluß an eine Ecke meistert.
Quoos hält gegen Ebeling ausgezeichnet. In der
25 . Minute hat dann der VfB die größte Chance der
ersten Halbzeit , als Krieger Gerstung wunderbar ein¬
fetzt , dieser aber frei vorm Tor überhin schießt. Ein
von Barufka geschossener Strafstoß , der durch einen
VfB -Spieler eine andere Richtung erhält und best
Torwart täuscht, bringt die Gäste in der 30 . Minute
in Führung . Durch diesen billigen Erfolg ist der
Bann gebrochen. Sieben Minuten später hat der
Linksaußen Ebeling trotz Bedrängnis zum 2 :0 ein¬
geschossen . In den beiden letzten Minuten der ersten
Halbzeit fallen dann noch , völlig unnötig , zwei Tore.
Barufka köpft eine Flanke vor das Tor , und die un¬
einige VfB -Abwehr ivird von Weiler überlistet . Gleich
darauf nimmt Quoos den Ball nicht schnell genug
auf , als Wiese einen Stürmer sperrt , und schon hat
Zopf aus 4 :0 erhöht . — Nach der Pause hat sich dert
VfB aber wieder gefunden und hält fein konsequentes
Defensivspiel bei. Wohl haben die Gäste im wetteren
Verlauf mehr vom Spiel , aber die VfB -Abwehr hält
dicht . Nur selten kommen die Gäste zum Torschuß.
Einige Male kann aber nur das gute Können von
Quoos Tore verhindern . Kurz vor Schluß hat dann
der VfB noch eine große Chance , als Peters das
Tor verlassen hat , zu Fall kommt und Hölzel zum
Torschuß kommt. Der ausgezeichnete Verteidiger
Thaler macht aber auch diese Gelegenheit durch einen
wunderschönen Kopfstoß zunichte. Immerhin können
die VfBer mit Stolz sagen, daß sie eine Halbzeit
gegen den Meister torlos durchstanden.

OTBerinnen Herbstmeister
Wie wir bereits berichteten, herrscht für die Hand¬

ball-Punktspiele bis Ende Februar 1943 Winterruhe.
In der Oldenburger Frauen -Staffel hat lediglich der
Oldenburger Turnerbund bis zur ^ Winterpause die
Spiele des ersten Durchgangs beenden können, und
zwar ohne Punktverlust . Die OTBerinnen haben also
durch ihren guten Punktvorsprung die größte Chance,
Meister zu werden . Ihre größten Widersacher, Emder
TV und VfL 94 Oldenburg , haben bereits je drei
Minuspunkte.
. Die Tabelle läutet:

Oldenburger Tbd.
Spiele gew. un.

6 6 —
Verl. Punkt«

— 12 :0
Emder TV 5 3 1 1 7 :3
VfL 94 Oldenburg 4 2 1 1 5 :3
Germania Leer 4 2 — 2 4 :4
VfL Zwischenahn 4 1 — 3 2:6
TuS Westerstede 3 0 — 3 0 :6
Vareler TurnerSund 4 0 — 4 0 :8
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Wein-Import und Weingrotzkellerei

Oldenburg t. O.
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Jernruj 4741/42
Julius - Mosenplatz -
Neue Straße S

Moderne Versonenwagen
in- u . ausländische Fabrikate , bis
5 Liter , kaust geg . Kasse ab Standort

Gebrauchtwagen Kursürstendamm 156
Berlin -Halenfee, Ruf : 97 5412.
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INäoulivbs
Auslandseinfatz

bet Gestellung von Unterkunst , Bev
pflegung und teilweise Bekleidung
werden Wachposten gesucht.
Schriftliche Bewerbungen an den
Wachdienst Westfalen, Auslands-
etnsatz, Bielefeld , Herforde! Str . 21a

1 oder 2 Lehrlinge
für meine SpezialwerkstSIten für
Polstermöbel sofort od. zu Ostern
gesucht.
Tilcher, Oldenburg i.' O.,
Rosenstratze 44.

Briefmarkensammler
sucht bessere Sammlung oder gute
Einzelmarken , neue oder alte Aus¬
gaben. Angebote unter B 2430 an:
Büttners Ann .-Erped ., Handelshof.

woetimrvrsva
4V0NNVNV8MLNKD
Tausche Wohnung mit Garten in
Wardenburg gegen Wohnung mit
oder ohne Garten in Oldenburg.
Angeb. u . U A 977 Oldenb . Nachr.

Brauner linker Halbschuh verloren.
Zu erfragen Oldenburger Nachrichten.

Gebe. Diesel - Motor
30 — 40 ? 8 , mit Gleich- oder Dreh¬
stromgenerator , gekuppelt, gegen Bar¬
zahlung (nicht auf Abruf !) gesucht.
Angebote an Küstermann , Bremen,

Georg-Gröning -Straße 78 a
Fernsprecher 47777 (bis 15 Uhr)

VLNKLVk - TLV8OS KLUk
Bet Papier -Onken kauft man Feld-
postkarwns in allen Größen.

llolvl . 8L81MM Ms LM
von langjähr . Fachmann zu lausen
oder pachten gesucht . Evtl . Tausch
eines Miethauses (14000 ) mit guter
Verzinsung . .Etloss. erb. an Nr . 1155
Ann .-Erped . Weigand L Hartung,
Magdeburg . _ _
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Grotten -Mnnovore
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Perfekte Buchhalterin
und junge Frau , die bisher be
ruflich noch nicht tätig war , als
bald oder für später gesucht.
Aug. Ahlers , Oldenburg t. O.,
Herbartstraße 20 n.

Lehrsräulein
zu Ostern 1943 für Textilwaren
gesucht . Rolfs , Nadorster Str . 20.

LagerarSetter und Bote gesucht.
Walther Schumacher, Bürobedarf
Bahnhofsplatz 7.

Sin sckänss Qsscksnk ist sine

Sie kostet aus Kunstseide
nur 11 klinkte . Lassen Sie
sick unsere groLs Luswski
ssigsn

Gröberer Lagerraum
Parterre , oder Packhaus , mögl . mit
Bahnanschluß zu übernehmen gesucht.
Gefl. Angebote unter W C 25 Ol¬
denburger - Nachrichten.
Handelsvertretung sucht für Köln
wöchentlich

1« 3tr. Wurftwarerr
Angebote unter K N 7214 an die
Ala -Anzeigen-Ges. m. b. H. , Köln,
Maurtttuswall 52.

Kanarienhähne , goldgelbe Harzer
Nachtigallschläger. Zoologie Harms.
Tausche ein gut erhaltenes Damen¬
rad gegen einen gut erhaltenen
Pelzmantel (Zuzahlung ) . Angebote
u . L 398 Annahmest. Lange Str . 90.
Altgold und Altsilber kaust und
tauscht Georg Juilfs , Haarenstr 9,
Gen.°Nr . A. C. 42/7620
Rundfunkgerät für Wechselstrom,
Balaleika , Ztther , Gitarre oder ähn-
ilches Musikinstrument zu kaufen ge¬
sucht . Johann Husmann , Baugeschäft,
Fichtenstratze 2.
Kasperletheater oder einzelne Figuren
zu kaufen gesucht . Steinweg 6, unt.

vsr ^ rmsigsiirsum
ist bssckrsnkt!

. Osksu Sis Ikrs

Kitts rscktssitig
sin pimktiickss
möglick ist.

suk , damit
Lrscksmsr»

Oldeuburgisches Slaalstyeater
Fernruf 4095

Dienstag , 16 .30 — 19 .15 Uhr : L14.
„Der 'große Helfer"
Mittwoch, 16 .30—20 Uhr : „Der
Kretdekreis"
Freitag , 16 .30 Uhr : „Zauver-
flöte"
Sonnabend , 10.30 Uhr : „Schnee¬
wittchen" ; 16 .30 Uhr : „Pa-
gantni"
Sonntag , 10.30 Uhr : „Schnee¬
wittchen" ; 16 .30 Uhr : „Don
Carlos"

Ois Verlobung unserer
Docktsr O s g m s r weit
Herrn Ojpioin - Lsukmsnn
Hermann Säkr geben
wir bekannt

Oarl Wiiitje unü krau
I -eni ged . Lsü

Meine Verlobung mijt
kräuisin Dagmar lVöltzs
ssigs ick an

Dipiom -Laukmann
Hermann 8äkr

Oldenburg i .v . Kaiserslautern
UsiligsngsiststralZs 6

21 . DsLsrndsr 1942

Vivlv
ksbsn kür dis

krsudsn und
Leiden ikrer Mit-

msnscksn sin
smpündsslnss,
mitküblsndss

Hers . Dssbaib
werden auck dis

VainiUsn-
snssigsn so gern
und aufmerksam
gelesen

Oldenburg , den 19
Adlerstraße 1

Dezember 1942

Am 9. Dezember mutzte unser geliebter
ältester Sohn und Bruder , der

Grenadier

Klaus Mönnich
sein junges Leben im Atter von 19 Jahren dahin¬
geben. Er fiel als muttger Kämpfer in den
schweren Kämpfen südlich vom Jlmenfee.
In tiefem Schmerz

Friedrich Mönnich und Frau Käthe geb . Schilling
Gerold Mönnich, z.Zt . Wehrmacht
Günter Mönnich

Auch wir trauern um den Verlust unseres lieben,
hoffnungsvollen Gefolgschaftsmitgltedes.

Oldenvurgische Vermessungsdirektton

Oldenburg , den 18 . Dezember 1942
Ztegelhofstratze 46

Heute wurde meine liebe Frau , unsere treusorgende
Mutter , meine liebe Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Agnes Junker
geb . Albrecht

im 49 . Lebensjahr von ihrem schweren Leiden
erlöst. -

Klaas Junker / Karlheinz und Werner Junker
Wilh . Albrecht / Luise Kroegeler geb . Albrecht
Heinr . Kroegeler

Andacht Mittwoch , den 23 . Dezember, vorm . 9 Uhr,
in der Gertrudenkapelle . Anschließend Beisetzung.
Freundl . zugedachte Kranzspenden zur Kapelle
erbeten.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Osternburg , 20. Dezember 1942
Plötzlich und unerwartet verschied am 18. De¬
zember 1942 um 23 Uhr mein lieber Mann , unser
guter Sohn , Bruder , Schwager , Onkel und Neffe

Kermann Weber
im blühenden Alter von 24 Jahren.
In stiller Trauer : Maria Weber geb . Bongartz

Familie Heinrich Weber nebst Angehörigen
Die Beerdigung findet statt am 22 . Dezember 1942,
10 Uhr , vom Pius -Hofpttal aus auf dem Katho¬
lischen Friedhof . Um 9 Uhr Seelenamt in der
Pfarrkirche zu Osternburg.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand nehmen
zu wollen . _ _
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